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dehnt ſich jezt nach außen hin. Mancher läßt ſich 
vielleicht dadurch täuſchen, aber nicht räum⸗ 
liche Ausdehnung, ſondern die Zahl der Ein 
wohner, Handel und Induſtrie machen die 
Größe einer Stadt; das Leben in einem 
großen dicken und aufgeſchwemmten Körper iſt nicht 
immer das geſündeſte. Früher hatten wir den er. 
ſten Holzhändler der Oſtſee an unſerem Plaße, 
heute hat der Sohn deſſelben ſich nach einem an⸗ 
deren Orte wenden müſſen. Früher hatten wir die 
Ritterſchaftliche Bank, bis auf dieſen Tag find die 
Verſuche, ein anderes Bankinſtitut als Erſatz dafür 
zu ſchaffen, noch vergeblich geweſen. Darum 
machen wir uns keine Illuſtonen! Wir ſind 


Es - II. 
Den offen ſprechenden Thatſachen gegenüber 
selennen. unſere Gene die 3 Zunahme der 
Rädtifchen Schulden, dle Koſtſpieligkeit der gemachten 
nichts einbringenden Bauten und das dadurch be⸗ 
Ungte Steigen der Kommunalabgaben jetzt an. Sie 
üben aber dieſe Bauten und das bisherige Schul⸗ 
zumachen dadurch zu entſchuldigen, daß ſie behaup⸗ 
„ Stettin ſei eine große, im vollen Aufblühen be⸗ 
ene Stadt, deren ungewöhnliches Wachethum 
dieſt großen Ausgaben der letzten dreizehn Jahre 
olfändig rechtfertige. Es wird doher an der Zeit 
dieſen Einwand einmal gründlich zu wider⸗ 


N nicht in dem Maße vorwärts gekommen, daß 
ve So ſchwer es ei 55 man von einem ungewöhnlichen Aufblühen Stettins 
18 chen, ‚Stettin IR nich den, reden könnte; wir haben nur in Wenigem nennens⸗ 


tettin if im Rückgange, it wenig 
ens bei einem ganz außerordent⸗ 
lch bedenklichen Stillſtande ange 


werthe Fortſchritte gemacht, wir ſind in Vielem zu⸗ 
rückgegangen. Wir haben daher auch nich t ein- 
mal zugenommen, wie andere Städte, wir ſind 
verbältnigmäßig zurückgeblieben 
ſelbſt hinter Danzig und Königsberg. Sollen wir 
darum den Muth verlieren? Nein! Aber wir 
ſollen uns dieſen Stillſtand Stettins auch offen 
eingeſtehen und doppelt vorſichtig fein, 
der Stadt nicht überflüſſige Ausgaben und Schul ⸗ 
den aufzuladen, die unter dieſen Umftänden leicht 
verhängnißvolle werden und den Wohlſtand der 
Bürger Stettins allmälig untergrabend, den jetzigen 
Stillſtand Stettins in einen offenen Rückgang 
verwandeln könnten. 


ugs geſtiegen, aber auch nur in einemganz 
zußerordentlich geringen Maaß e ge 
Üiegen. Von 1867 bie zur leßten Volkezählung 


1,000 Einwohner ſich gehoben; beute ſoll es 
bun nach den Poliztiberichten etwa 86,000 haben. 
lahmen wir aber auch ſelbſt dieſe letzte Zahl, ſo 
ide, gane Zunahme von 1867 bis 1880 
je ® 13,000 Einwohner, d. h. alſo auf jedes Jahr 
Einwohner betragen. Nun kommen aber in 
ettin im Durchſchnitt jedes Jahr 3049 Gebur⸗ 
an gegen 2212 Todesfälle vor, der Ueberſchuß der 
uten über die Todesfälle beträgt alſo 837. 

. dieſe 837 Mehrgeborenen von der 
. Stanz der käbrügen Zunahme von 1000 
ohnern ab, ſo ertziebt ſich das leider ſ e her 
Aurige Reſultat, daß wirklich neu zugezogen 
iw in Stettin im Durchſchnitt jedes Jahr nur 
463 Berfonen Alſo nur 163 Per- 
onen find im Durchſchuttt der letz⸗ 
en Jahre nach Stettin mehr einge⸗ 


VDentſchland. 


Berlin, 11. November. Herr Gladſtone war 
am geſtrigen Lordmapors - Banket in Admtralsunt⸗ 
form erſchienen, wozu er als Maſter vom Trinity⸗ 
bouje berechtigt iſt — die Spötter meinten: zu 
Ehren ſeiner Flottenkundgebung. Allein ſeine Rede 
zeigte, daß er auf alle Heldenthaten ſowohl zur 
See als zu Lande verzichtet hat. Obgleich er wie 
der auf ſeiner alten Leier, der Reformbedürftigkeit 
der Türkei und der Ausführung des Berliner Frie⸗ 
dene, ſpielte, erklärte er doch, die Regierung halte 
es nicht für wünſchenswerth, ſich vom europätjchen 
Konzerte zu trennen. Von der Wirkſamkelt dieſes 


eine Stadt von der Größe Stettind eine gan; 
ußerordentlich geringe Zunahme, 
Vas macht eine Zunahme durch Neueinwanberung 


— — ͤ —w—̃ — 


Sonnabend, den 13. Novem 


don jährlich nur etwa 2 pro Mille, von uo ch 


duch einmal ein viertel Prozentim 
Ja 


dem andere Städte zurüdgeblieb 


n 80,972 bei der lezten Volkezäblung brachte, 


bre. Wie man da von cinem ungewöhnlichen 
sihum Stettin reden kann, iſt unverſtändlich. 
Stettins iſt daher auch ganz unverbältnißmäßig gr 
en. 
vollen von dem Wachsthum Berlins oder Ham ⸗ 
burg nichtſ einmal reden; aber in derſelben Zeit, 
welcher Stettin es von 73,000 Einwohnern bis 


iſt 

wachſen Breslau von 172,000 auf 239, 
inmopner, Königsberg von 106,000 auf 123.000, 
agdeburg von 104,000 auf 122,000, Hannover 
en 74,000 auf 106,000, Letyzig von 91,000 
uf 127,000, Bremen von 75,000 auf 103,000, 
Auttgart von 69,000 auf 107,000, Frankfurt 
dun 78,000 auf 103,000. In derſelben Zeit 


Einwohner batte, 
feld 65,000, Barmen 65,000, Eſſen 41,000, Al- 


niſtertum Ferry nur die Anſichten der Kammer zur 


turopäſchen Konzerts hatte er freilich eine geringe 
Meinung und ſchloß mit den Worten: „Dennoch 
verzweifle ich nicht gänzlich, mittelſt des europäſchen 
Konzerts wenigſtens etwas zu erreichen.“ Von 
Grtechenland ſprach er kein Wort: „Was er mir 
weife verſchweigt, zeigt mir den Meiſter des Stils!“ 
Wenn in London nur geſchah, was man nach den 

fahrungen der letzten Wochen erwarten mußte, ſo 
begab ſich in Paris das Unerwartete. Man leſe 
die Artikel nach, welche in den angeſehenſten fran- 
zöſiſchen und engliſchen Blättern wie in den hieſt⸗ 
gen vor Eröffnung der Kammer geſchrieben wurden. 
Nirgends erwartete man, daß das Miniſtertum 
Ferry jo bald auf ernſle Schwlerigleiten ſtoßen 
werde. Freilich iſt die öffentliche Meinung in 
Frankreich jetzt erregt, beſonders nach der Schließung 
von 261 Ordens häuſern; doch gerade in dieſem 
Punkte, wo Freycinet temporiſirte, hat ja das Mi- 


Geltung gebracht. Die Ultramontanen baden fo 
zu jagen muthwilltg durch ihren Ulebermuth, ihre 
Halsſtarrigkeit, vor allem durch ihre politiſchen 
anti-republlkaniſchen Apitationen dieſes Erelgniß 
herbeigeführt, das urſprünglich vielleicht gar nicht 
in der Abſicht der Regierung lag. 


geſchaffen iR, Arthurs berg, Baltiſcher Lloyd, Hohen- dafür ausſprach, zuerſt das Richtergeſetz vorzuneh⸗ 


uch hat Stettin den Feſtungs gürtel verloren und ſterwechſel bewahrt bleibt. 


um iſt entweder wieder ganz verſchwunden oder 


Un-Stettiner Eiſenbahn wieder zu entziehen. Frei- Frankreich vorläufig vor einem abermaligen Mini⸗ 


ber 1880. 


Berlin, 12. November. Das Abgeordneten⸗ 
haus begann heute die erſte Berathung des Bud⸗ 
gets, wozu ſich nicht weniger als 17 Redner ein- 
ſchreiben ließen. 

Die Reihe derſelben eröffnete Abg. Eugen 
Richter mit ſehr heftigen Angriffen auf den 
Finanzminister. Die Steuer⸗Erlaſſe ſtellte er als 
bloßes Blendwerk gegenüber den 240 Millionen 
neu aufzubringenden Steuern hin; die Regierung 
habe ſich fortdauernd bemüht, dieſe jetzt leicht nach⸗ 
zuwelſende Höhe der neuen Belaſtung als zu hoch 
gegriffen hinzuſtellen; die Regierung wolle, um ihre 
Verſprechungen auf Steuer⸗Erlaß zu erfüllen, erſt 
das zu erlaſſende Quantum ſich neu bewilligen 
laſſen. Daß nach den Aus laſſungen des Flnanz⸗ 
miniſters die geſammten deutſchen Finanzminiſter in 
dieſem Sinne einig ſeien, wäre nicht erſtaunlich, 
weil zu Mehrforderungen die Finanzminiſter immer 
einig ſeien. Aber von neuen Steuern dürfe jetzt 
ſchon darum noch nicht geſprochen werden, weil 
man das Erträgniß der alten noch garnicht über⸗ 
ſehen könne. Der Redner beſchuldigte die Regie 
rung ſtaatsſoztaliſtiſcher Prinzipien. Die Lage ſei 
ſehr ähnlich der zur Zeit der Landrathkammer 
1856 die Reaktion hätte auch jetzt ſchon jo ziem⸗ 
lich ihren Höhepunkt erreicht, und werde jedenfalls 
das jetzige irrationelle Finanz - Verwaltungs ſoſtem 
unterſtützen, bis es an ſeiner eigenen Unnatur zu 
Grunde ginge. Völlig unfaßbar ſei die offiziöje 
Auſputzung des winzigen Steuererlaſſes. Was be- 
deuteten denn 14 Millionen gegenüber einem Etat 
von 1000 Milltonen? Obenein mache ſich jetzt 
auf konſervativer Seite die wunderliche Anſchauung 
geltend, daß das Haus durch Accepttrung des 


Steuererlaſſes ſich für die Bewilligung der Neufor⸗ 
derung von 110 Millionen im Reichstage enga⸗ 


gire. Das falle ja faſt unter die Strafbeſtimmun⸗ 
gen des Wuchergeſetzes. Der Antrag der Fort⸗ 
ſchrittspartei auf dauernde Sicherſtellung der 14 
Millionen jet anfänglich ganz wohlwollend auf kon⸗ 
ſervativer Seite begutachtet worden; erſt als die 
„Provinztal⸗Korreſpondenz“ dagegen auftrat, fei die 
„Norddeutſche Allgemeine“ mit fürchterlicher Heftig ⸗ 
keit über ihn hergefallen. Der Antrag charakteri- 
fire ſich auch als eine werthvolle Stütze für den 
Herrn Jinanzminiſter, der ja ſelbſt die Wiederho⸗ 
zung des Erlaſſes für ſpätere Zeiten in Ausſicht 
nahm. Als einmaliger Steuererlaß bei der Lage 
des eingebrachten Etats ſtehe dieſer Schritt völlig 
im Widerſpruch mit der von den Miniſtern und 
den Konſervativen ſtets verfochtenen Binanzpolitif, 
wie Redner aus Aeußerungen des Abgeordneten 
v. Minnigerode, v. Köller und des Iinanpminifters 
Bitter aus den Jahren 1878 und 1879 nachzu⸗ 
weiſen ſich bemüht. Die ganze Manipulation des 
Steuertrlaſſes ſei aus Gründen politiſcher Klug 
beit, aus Rückſicht auf die nächſten Wahlen vorge⸗ 
nommen, wie jüngſt die „Schleſiſche Zeitung“, das 
Organ des Herrn v. Kardorff, etwas unvorſichtig 
aus geplaudert habe Das habe auch der Reichs 
kanzler ſehr wohl erkannt und, ein Meiſter der 
Taktik, habe er ſich den Filnanzminiſter zum Vor⸗ 
trag nach Friedrichsruh kommen laſſen — das 
nennen die Herren kellegialiſches Ministerium — 
und den Finanzminiſter troß ſeines „ klaſſiſchen“ 
Standpunktes zu dem Vorſchlage des Steuererlaſſes 
vermocht. Man ſehe alſo, daß trotz ſeiner gegen- 
theiligen Aeußerungen dae Minifterium einem Druck, 
dem der öffentlichen Meinung, nachgeben müſſe. 
Das ſei auch thellwelſe ein Verdienſt der Bort- 
ſchrittspartet und deshalb der Antrag Richter. Im 
Wellcren empfiehlt Redner äußerſte Sparſamkeit in 
der Staatewirthſchaft, Einziehung des Welfeufonds, 
Abſchaffung des Vizepräſtdenten des Staats-Mini⸗ 
ſteriums, genaueſte Prüfung des vorgelegten Etats 
u ſ. w. Der ganze vorgelegte Finanzplan fet nur 
durchführbar, wenn der Militäretat auf feiner bis⸗ 
herigen Höhe bleibe, und daß dem fo fein werde, 
begrüßt Redner mit ironiſcher Freude, indem er der 
Hoffnung ſich bingtebt, daß die zum 1. April 1881 
ſtattfindende Erhöhung des Präſenzſtandes um 
27,000 Mann ohne Erhöhung der Matrikularbei⸗ 
träge, durch umfangreiche Beurlaubungen und ber- 
artige Maßregeln herbeigeführt werten werde. Die 
rechte Seite des Hauſes nahm dieſen Theil der 
Ausführungen des fortſchrittlichen Nedners mit 
großer Heiterkeit entgegen. Der „arme Mann“ 
müſſe endlich berückſichligt werden, freilich unver⸗ 
nünftige Agrarier vom Schlage der „Deutſchen 
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dürfniſſen. Von der rechten Seite wurde ſehr leb⸗ 
haft gegen die Unterſtellung Proteſt erhoben, als 
ob das genannte publiziſtiſche Organ agrariſche 
Jutereſſen vertrete. Unter den weiteren „poſttiven“ 
Vorſchlägen zu einer geſunden Reform ſpielte die 
Ermäßigung der Gewerbe- und der Gebäudeſteuer 
eine Rolle. Der mehr als zweiſtündige Vortrag 
gipfelte in einer pathetiſchen Verdammung des gan⸗ 
zen Regierungsſyſtems des Reichskanzlers. 

Nach dieſer namentlich in ihrem letzten Theile 
ſtark abſpannenden Rede ergriff Namens der kon⸗ 
ſervativen Partei Abg. v. Heyden das Wort, 
der im Allgemeinen der Etate⸗Aufſtellung feinen 
Beifall zollte und nur geringe Ausſtellungen erhob. 
So beklagte er die vergrößerte Einnahme - Bofltion 
aus den Gerichtskoſten in der Juſtizverwaltung und 
wünſchte im Gegentheil deren Herabſetzung. Die 
Angriffe auf die Eiſenbahn⸗Verwaltung des Staats 
erklärte der Redner für unbegründet, ſoweit fie aus 
den neueſten Eiſenbahn-Unfällen hergeleitet worden. 
Die Behandlung des Extraordinartums durch die 
Budgetkommiſſion werde ſich wie in früheren Jah⸗ 
ren empfehlen, dagegen könne diesmal eine größere 
Anzahl von Spezial⸗Etats im Plenum erledigt wer⸗ 
den. Gegen dit Projekte der Regulirung der Mei- 
neren Flüſſe verhalte ſich feine Partei einſtweilen 
ablehnend. Auch die Konſervativen überſähen kei⸗ 
neswegs das Auffallende des Steuererlaſſes in der 
gegenwärtigen Situation, aber das Verwendungs- 
geſetz habe durchaus nicht daran gedacht, erſt dann 
Erläffe für angänglich zu erklären, wenn auch das 
Extraordinarium aus laufenden Einnahmen gedeckt 
werden könnte. Im Beſonderen nahm dann der 
Rebner die Politik der Konſervativen und des 
Reichskanzlers nach Ablauf der liberalen Aera mit 
Nachdruck gegen die Angriffe des Vorredners in 
Schutz. 

Nach dieſer Rede, die circa eine Stunde be- 
anſprucht hatte, vertagte das Haus die weltere De⸗ 
batte auf morgen 11 Uhr; es werden nach der 
Rednerliſte zuerſt Abg. Rickert gegen, Abg. Frei⸗ 
berr von Zedlitz und Neunkirch für den Etat 
ſprechen. 


Ausland. 


Paris, 10. November, Die Miniſterkriſts 
dauert fort. Sämmiliche Gruppen der Kammern 
hielten heute Partetverſammlungen. Briſſon und 
Floquet erklären wieder einmal, ſie ſeien durchaus 
nicht geneigt, Mintſter zu werden. Gambetta war 
geſtern Abend bel dem Präfiventen der Republik 
im Elyſee und wurde von dieſem erſucht, ein 
Kabinet zu bilden; er entgegnete jedoch, 
er könne vor den neuen Wahlen die Regierung 
nicht üdernehmen, weil er ſich mit den Wahlen be⸗ 
ſchäftigen wolle, was iem als Miniſter zu thun 
unmöglich ſei. Im Palais Bourbon fol wegen 
des Verlaufes der Miniſterkriſis große Aufregung 
herrſchen. Der Obmann der republikaniſchen Lin⸗ 
ken beſuchte dieſen Morgen Berry, welcher auf fei- 
nem Rücktritte noch zu beharren erklärt, wofern 
nicht die Kammer ihm Bürgſchaften gebe, daß die 
jetzige Regierung auf eine feſte Mehrheit zählen 
könne Die Miniſter haben heute mit Grevy keine 
Unterredung gehabt. Das Kabinet wird ſich die⸗ 
ſen Abend um 5 Uhr bei Grevy verſammeln und 
die Abendgeſellſchaft im Elyſee beſuchen. Die re⸗ 
publikaniſche Linke iſt für die Fortdauer des jetzi⸗ 
gen Kabinets und geneigt, ihm ihrerſtits die vrr⸗ 
langten Bürgſchaften für eine republikaniſche Mehr. 
heit zu ertheilen; aber die zu dieſem Zwecke mit 
dem republikaniſchen Vereine verſuchten Verhandlun⸗ 
gen haben bis jetzt zu keinem erſprießlichen Ergeb- 
niſſe geführt, weil der Theil des ripublikaniſchen 
Vereins, deſſen Führer Floquet iſt, die Ernennung 
eines Kabinets betreibt, welches der Auflehnung 
des Richterſtandes dadurch ein Ende mache, daß es 
die Unabſetzbarkett der Richter aufhebt, und welches 
dann eiſt das Unterrichtsgeſetz durchbringen und 
im Mat die augemelnen Wahlen leiten ſolle. In 
das neue Kabinet, das dieſe Vorbedingungen in 
fein Programm aufzunehmen hätte, würde, wie es 
heißt, Paul Bert, der Berichterſtatter für das Ge⸗ 
ſetz über den Ele mentar⸗Unterrlcht, ale Unterrichts⸗ 
miniſter eintreten. In ve wiener Nacht eilte Con⸗ 
ſtans noch um 2½ Uhr zu Gamoctta und ſodann 
zu Ferry mit der Bitte, daß er ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch zurücknehmen möge; Ferry lehnte dies jedoch 
ab. Dieſen Mittag um 1 Uhr erſchien Gambetta 


Landwirthſchaftlichen Zeitung“ ſprächen allerdings bei Ferry und hatte mit demſelben e ine lange Un⸗ 


nur mit dem größten Cynſs mus von feinen Be- terredung. 


n 


Dieſen Nachmittag um 5 Uhr hieß 


ee, daß alles im Stadium der Ausgleichung be⸗ 
ſinplich ſti. 

Paris, 12. November. Der legitimiſtiſche 
Deputtrte Baudry d'Aſſon iſt geſtern Abend ſpät 
freigelaſſen worden, nachdem er ſchließlich eingewil⸗ 
ligt batte, ſein Ehrenwort zu geben, daß er bis 
auf Weiteres nicht wieder in der Kammer erſchei⸗ 
nen würde. Der die Kammer entehrende Vorfall 
bat natürlich große Erregung bervorgerufen, was 
durch die unerhört heftige Sprache der Preſſe be⸗ 
kundet wird Die geſammte konſervative Preſſe 
vertheidigt Baudry d'Aſſon und Genoſſen und er⸗ 
geht ih in unerhörten Schmähungen gegen Gam⸗ 
betta. 


unter irzend welcher Begleitung an den Flügel ge⸗ 
zührt und von demſelben gegangen wäre. So kam 
ſie uns ſo bedauerlich verlaſſen vor, und doch if 
eine Künfklerin ihrer Größe nie allein. Schon Men- 
delsſohn's „Prelude et fuguel verrieth die Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit und Begabung der Vortragenden, die durch 
Beethovens herrliche „Sonata appassionata*, die 
wir kürzlich erſt von Karl Heymann gehört haben, 
ſich als ganze Künſtlerin offenbarte. Ein wunder⸗ 
bar weicher Anſchlag, eine faſt märchenhafte Technik 
und eine durchgeiſtigte Auffaſſung find die Eigen⸗ 
ſchaften, die Annette Eſſipoff eine Künſtlerin ſtin 
laſſen. Die Schumann ſchen „Grillen“, Rameau's 
„Variationen“ und Liezt's „Etude“ gaben Zeug ⸗ 
niß von der großartigen Fertigkett der Spielerin, 
die keine Schwierigkeiten zu kennen ſcheint und die 
kühnſten Paſſagen mit einer Leichtigkeit und einer 
Reinheit ausführt, wie fie herrlicher kaum wieder ⸗ 
gegeben werden können. Den Schluß bildeten 5 
Plcen von Chopin. Man rühmt die Künſtlerin 
tine verſtändnißvolle Chopinſpielerin, man hat nicht 
zu viel geſagt Wer den „Chant polonais“, die 
„Etude“, die „Mazurka“ und ſchließlich den „Valſe“ 
gehört hat, wird geſtehen müſſen, daß Annette Eſſi⸗ 
poll eine von Gott begnadete Künſtlerin iſt. Sie 
weiß ihr Publikum unwiderſtehlich zu feſſeln. Der 
Beifall ſteigerte ſich von Nummer zu Nummer und 
wollte nach der Schlußpiece die Künſtlerin noch ein⸗ 
mal hervorrufen, Frau Effipoff erſchten indeß nicht 
mehr. 

— (Perſonal-Chronik) Den Domänenpäch⸗ 
tern Tummeley zu AltſtadtPyritz und Eggerß zu 
Ziemitz iR der Charakter „Königlicher Oberamt⸗ 
mann“ verliehen worden. — An Stelle des zum 
Landſchaftsrathe gewählten Ritter gutsbeſizers von 
Kamele auf Warnin if der bisherige landſchaft⸗ 
liche Hülfs - Deputirte Rittergutsbeſitzer von Blan⸗ 
kenburg auf Strippow zum Landſchafts⸗ Deputicten 
für den Fürſtenthumſchen Kreis gewählt worden. 
— An Stelle des Rittmeiſters von Bonin au 
Cuſſerow, welcher fein Amt als Landſchafts⸗Depu⸗ 
tirter niedergelegt hat, iſt der Rittergutsbeſſter 
Hauptmann Puttkamer auf Franzen zum Landſchaftg⸗ ſprach. In dem ſehr lehrreichen Vortrage wies der 
Deputirten für den Schlaweſchen Kreis gewählt Redner darauf Hin, daß I) die Ungleichmäßtglelt 
worden. — An Stelle des zum Landſchafts. Rath der Milchkonzentration, 2) die Schwerverdaulichkelt 
des Anklamſchen Departemente⸗ Kollegiums gewähl⸗ der Kuhmilch im Vergleich zur Muttermilch, 3) die 
ten Freiherrn von Maltzahn auf Vanſelow iſt der Gefahr des Genuſſes roher Milch wegen Behaf⸗ 
bisherige Hülfsdeputirte Kammerherr von Heyden tung derſelben mit inſiztrenden Stoffen, 4) die 
auf Leiſtenow zum Landſchafts-Deputirten für den leichte Zerſetzlichkeit der Milch, namentlich in Som⸗ 
Demminer Kreis gewühlt worden. — Die Pfarr- mermonaten und 5) die Verfälſchungen, namentlich 
fele zu Soltnig, Synode Rabebubr, köntglichen Verdünnungen der Milch es ſind, welche dle Kuh⸗ 
Patronats mit 2 Kirchen und 2 Kapellen, iſt durch milch als Erjap der Muttermilch zur Kinderernäh⸗ 
Todesfall erledigt und zum 1. Januar 1882 wie⸗ rung einerjeits und andererſeits zu Milchkuren bei 
der zu beſetzn. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch Lungenkranken, Magenkranken, Blutarmen u a. m. 
die Kirchenbehörde. Das Einkommen der Stelle be⸗ nicht recht hat zur Geltung kommen laſſen. Es 
trägt exkl. Wohnungsnutzung 3000 Mark. — Am ſeien deshalb ſo unzählige Kinder-Ernährungsmittel 
Stadt-Gymnaſſum zu Stettin iR die Anſtellung des tbeoretiſch konſtrutet und auch zuſammengeſetzt, die 
Schulamtskandidaten Dr. Conrad Sydow als or⸗ aber alle die Kinder wohl fett machen, ihnen aber 
dentlichen Lehrers genehmigt. — Die Küſter⸗ und nie Fleiſch und Knochen geben, weshalb jo viele 
Lebrerſtelle in Stargord, Kreloſchulinſpektlon und Kinder jept mit Rachttts (engliſcher Krankheit) be- 
ſchlagen werden kann, nicht überladen und daher nicht Kreis Regenwalde, iſt dur den Tod ihres ſeithe⸗ haftet gefunden werden. Das Trinken tober Milch 
ganmüdend. Macht das beſcheidene Auftreten der rigen Inhabers erledigt. Die Wirderbejepung der⸗ ſettens Erwachſener ſet andererfeits zwar in jüng⸗ 
Kaünſtlerin ſchon den beſten Eindruck auf das Pu- ſelben erfolgt durch den Grafen von Borcke auf ſier Zeit wieder in Aufnahme gekommen, dies jet 
blikum, jo derſelbe noch bedeutend verſtärkt wird durch Stargord. — Der provlſoriſche Lehrer Langkavel jedoch mit den oben angedeuteten, hoch anzuſchla⸗ 

die ungezierte von jeder Effekthaſcheret freie Vor- zu Grabow a. O. iſt feſt angeſtellt worden. genden Gefahren verbunden. Es et deshalb von 
tragswelſe, die dem Zuhörer geſtattet, fein ganzes — Die königl. Regierung macht bekannt, großem Werth, in dem Bertling'ſchen Dampfmilch⸗ 
Denkvermögen der Aufnahme der muſilaliſchen daß das Ergebniß der von der Direktion der deut⸗ Kochtopf einen Apparat zu beſitzen, welcher eine 
Leitung zuzuwenden. Ja faſt war uns das Auf- ſchen Seewarte in Hamburg im Junt und Juli ebenſo ſchön wie kuhwarme Milch schmeckende Milch 
treten der Künſtlerin zu einfach, wenigſtens Hätten d. J. veranlaßten Prüfung von Nebelhörnern, wir liefere, die gleichmäßig konſtrulrt jet und deshalb 
wir es gerne geſehen, wenn Frau Annette Efjtpoff | ſolche gemäß Art. 12 der kalſ. Verordnung vom elne gleichmäßige Verdünnung erlaube, in welcher 


Berlin, 11. November. Eiſenbahn⸗Stantme,M beben 


7. Januar d. J. auf jedem Schiffe zu führen ſind, 
von den Betheiligten an folgenden Stellen einge 
ſehen werden kann: bei dem köͤnigl. Lootſenamte, 
dem ſtädtiſchen Hafenamte, der königl. Waſſerbau⸗ 
Inſpektion und dem Vorſteheramte der Kaufmann⸗ 
ſchaft hier, bei der königl. Schifffahrts Kommiffion 
u Swinemünde, bei den Magiſträten zu Anklam, 
Kammin, Demmin, Ueckermünde und Wollin, auf 
dem königl. Regierungsbauhofe zu Bredow. 

Bublitz, 10. November. Zu den wenigen 
Merkwürdigkeiten, die unſere Stadt aufzuweiſen 
bat, gehört ohne Zweifel auch das kleine Meitzel'ſche 
Geſchwiſterpaar, ein Jüngling und eine Jungfrau, 
die bei einem ungefähren Alter von 28 bis 30 
Jahren kaum die Größe eines jährigen Kindes 
erreicht haben. Ihr Körper iſt durchaus wohlge⸗ 
formt und nicht etwa, wie es bei vielen Zwergen 
der Fall iſt, in einzelnen Theilen mißgeſtalten. 
Trotz ihrer kleinen Geſtalt gelangte ihr Geiſt ſchon 
früh zur Reife, und ſie find in ihrer gelſtigen Ent⸗ 
wicklung keineswegs hinter Erwachſenen zurückge⸗ 
blieben. Jedermann freut ſich, wenn er die klelnen 
Men chen einhergehen ſieht; der Fremde bleibt beim 
Anblick derſelben verwundert ſtehen und ſtaunt über 
das merkwürdige Paar. Schon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren fanden dieſe Zwerge in größe⸗ 
ren Künſtlergeſellſchaften Aufnahme und bereiften 
mit denſelben die größten Städte Deutſchlands, 
Rußlands, Schwedens, Englands ꝛc., wo fle bei 
ihrem Auftreten im Circus des kleinen Wuchſes 
und zierlichen Koͤrperbaues wegen ſtets allgemeine 
Bewunderung erregten. Auf dieſe Weiſe baben 
ſich die kleinen Leute ein nicht unbedeutendes Ver⸗ 
mögen erworben. Vor kurzem erſt kehrten fie von 
einem längeren Aufentbalte in Kopenhagen zurück, 
um während des bevorſtehenden Winters im Eitern- 
bauſe zu verweilen. 

SZermhres 

— „Kuhmilch als Nahrungs- Genuß und 
Kurmittel“ lautete das Thema, über welches Herr 
D. J. Albu am Mittwoch Abend vor einem: zahl- 
reichen Auditorium im Bürgerſaale des Rathhauſes 


durch das anhaltende Kochen das Kaſtin leichen“ 
verdaulich gemacht und alle Anſteckungsſioffe abjolt 
getöbtet werden. Redner, welcher durch Expe⸗ 1 
mente die Richtigkeit feiner Ausführungen nach wit » 
nannte die Erfindung geradezu epochemachend m 
ſprach die Ueberzengung aus, daß der Menſchhel 

damit eine Wohlthat erwieſen ſei, indem die eu, 
milch nun jederzeit als Nahrungs- und Kurmiti * 
ihre Zwecke erfüllen könne. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Elberfeld, 12. November. Wie die „Ei 
felder Zeitung“ meldet, iſt der Regierungapröß 
dent a. D. v. Maſſenbach (Düſſeldorf) heute M 


Koblenz, 12. November. Der „Kobl 
Zeitung“ zufolge hat General v. Göben eine zien 
lich ruhige Nacht verbracht. Die Fiebererſcheiun “ 
gen treten heute ermäßigt auf. 3 

Wien, 12. November. Eine geſtern Abe * 
hier abgehaltene Plenar-Verſammlung der „Aka 
miſchen Leſehalle“ wurde wegen Tumultes pole“, 
lich aufgelöſt. ' x 

Ahram, 11. November. Während der Be 
leſung des Protokolls in der heutigen Sitzung 
Landtages fand abermals ein Erdſtoß ſtatt, welch 
ſtärker war als alle vorhergegangenen. Alles flüs 
tete; das Protokoll konnte nur mit Noth authe⸗ 
tiuirt werden. Der Landtag iſt vertagt worden. 

Petersburg, 12. November. Nach dem he 
Nacht gefällten Urtheilsſpruch des Milttär-Kre N 
richts find fünf der Angeklagten, nämlich Kwis 
koffelp, Schirlajeff, Tichonoff, Ollader und Pref 
jakoff, unter Verluſt aller Standes rechte zum To 
durch den Strang und die übrigen 11 Angeklagte, 
darunter drei Frauen, unter Verluſt aller Stande 
rechte zu Zwangsarbeit von 15jähriger bis zu le 
bens länglicher Dauer vrrurtheilt worden. Zugleich 
beſchloß der Gerichtshof, dieſen Urtheilsſpruch den 
Gehilfen des Chefs des Petersburger Milttärbez iel 
behufs Milderung des Strafmaßts zu unterbreltm 
mit dem Erſuchen, daß in Betreff des Angeklagte 
Zuckermann und der Iwanowa die fünfzehnjährſ“ 
Zwangsarbeit auf Fabriken durch eint ſolche vos 
8 reſp. 4 Jahren und in Betreff der beiden 4 
ren Frauen Figner und Griasnowa, jowie der At’ 
geklagten Bulitſch und Drigo die fünfpepnjäpeß® 1 
Zwanggarbelt durch Verſchlung nach Sibirien zus | N 
Zweck der Anſtedlung erſetzt werden mochte. * 

Rom, 11. November. Der Papſt iſt von 
der leichten Erkältung, welche er ſich zugezogen hatt, 
wiederhergeſtellt, indeß haben ihm die Aerzte in An“ 
betracht der Jahreszeit ein fortgefepte Schonung 7 
empfohlen. 1 

London, 12. November. Aus Teheran von 
11. b. wird gemeldet, daß nach dort vorl a 
Nachrichten aus Tahriz der perſiſche General Sr 
Salar nach dem Kriegsſchauplatz geſandt wor \ 
, ba der bieberige Oberbefebleh ber der perſſſch⸗ We 
Teuppen, Hlemet Dowlah, erkrankt AR, u 3 
weile verlautet, daß Hismet Dowlah bereite gef M % 
ben ſei. Die perſiſchen Truppen belagern die K 
den in Soojbulagh, einige Chefs der Kurde or Bi 
ch unterworfen, andere find in weſtlicher Richtu KW 
geflohen. 1 
London, 12. November. Dem „Keuterſchen J 
Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom 11. d. er 2 
meldet, die Chefs der albaneſiſchen Liga hätten ein“ 
gewilligt, Dulcigno zu übergeben. Delegtrte aul 
Dulclano ſeien in Skutari eingetroffen; die Ber’ 
hanblungen wären noch im Gange. N 


Bei der geſtrigen Abſtimmung beſtand die 
Majorität aus der republikaniſch⸗n Linken, dem lin⸗ 
ken Centrum und dem größten Theil der Union 
republicaine. Die Minorität ſetzte ſich zum größ- 
ten Theil aus der Rechten und der gefammten 
äußerſten Linken zuſammen. Ein Theil der Rechten 
und der Union republicaine, darunter Floquet und 
Briſſon, enthielten ſich der Abſtimmung. 


WEDDINZIELE». 

Stettin, 13. November. Unſer heutiger Leit- 
artikel weiſt ſtatiſtiſch nach, wie ſehr Stettin wäh⸗ 
rend der letzten Jahre in der Zunahme der Be⸗ 
völkerung gegen andere ähnliche Städte verhältniß⸗ 
mäßig zurückgeblieben if. Vielleicht ſieht 
ſelbſt mancher unſerer Gegner daraus, daß bier 
keineswegs alles jo gut fleht und im Aufblüben be⸗ 
griffen if, wie man von gewiſſer Seite gerne glau- 
ben machen möchte. Es ift ein trauriges Bild, das 
wir da von der angeblichen Zunahme Stettins 
machen mußten, und alle die Herren, für welche 
Zahlen noch Beweiskraft haben, wie namentlich die 
Herren Kaufleute, werden vielleicht doch finden, daß 
wir vorläufig gut thun würden, unſer Geld in 
allem eher als wie bisher in wenig nutzbringenden 
Bauten anzulegen; ſondern daß unſrer Verwaltung 
noch ganz andere Aufgaben harren. 

— Wir wollen nicht verfehlen, unſere ge⸗ 
ſchätzten Leſer auf das beute Abend in der Schloß, 
kirche ſtattfindende Konzert des Muſikdirektors Herrn 
G. Flügel und des Direktors der hieſigen Aka⸗ 
demie für Kunſtgeſang, Herrn Kabiſch, auf- 
merkſam zu machen. Das gewählte Programm 
weit außer Orgel- und Solo-Piecen von den be- 
deutendſten Meſſtern der Kirchenmuſik auch zwel 
große Chöre auf von G. Flügel: „P at er 
noster“ und „Sanetus“, die, vom ganzen Da⸗ 
men- Chor der Kabiſch'ſchen Akademie für Kunſtge⸗ 
fang ausgeführt, für alle Freunde geistlicher Mufit 
von beſonderem Intereſſe fein dürften. 

(Konzert⸗ Annette Eſſtpoff) Im 
Saale der Abendhalle fand geſtern vor unverſtänd⸗ 
lich kleinem Zuhörerkreis das Klavier - Konzert von 
Annette Eſſipoff, einer Künſtlerin ſtatt, wie wir hier 
wohl noch keine gehört und geſehen haben. Das 
Programm war höͤchſt künſtleriſch gewählt und was 
bei einſeitigen Konzerten nicht hoch genug ange⸗ 
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Süd. Boden⸗redtt⸗ 
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1 Daus unheimliche Haus. 


vielleicht urtheilen Sie doch anders. 


A Roman nicht behaupten, daß der polniſche Graf dieſes Ver⸗ 
1 4 brechen begangen hat, aber den Diener halte ich 
bb fähig dazu. Man braucht dem Menſchen nur ins 


Kul- Ewald Auguſt Köntg. 
ml 89) N 


1 % 


* a7 gutes Gewiſſen hat.“ 
— e denken Sie an das Meſſer, welches im Haufe 
h Grafen verloren und bei der Leiche wieder⸗ mit großen Schritten auf und nieder. 


b 
roͤß⸗ „J 
r wird.“ 

Der Advokat ſchnitt mit dem Federmeſſer an ſei⸗ 
un um Bleiſtift. 
1 Falten. 
u“ Daß Sie daraus die Schlußfolgerungen ziehen, 


ihn gemacht batten. 


dieſer Frau vollen Glauben ſchenken. 


lit zu führen ſein, und nur auf ihn allein kann durfte. 
r Verdacht ſich ſtützen.“ 


e kt jagen werden!“ 


ihm natür ben ſcheuken. Daß der Verdacht darauf ſtützen könnte.“ 
Ihnen E That begetzuet if, wil| „Es mag ſein, Herr Doktor. 


10 — nichts bedeuten; fein Weg kounte ihn durch Ihnen aber, meine Söhne find ſchuldlos. 
„ ne 

L ing. Sie legen ferner Gewicht darauf, daß genug gemacht —“ 

See ihn und ſeinen Diener auf dem Hofe hinter 


| dne E 
an denken, die Wahrheit dieſer Behauptung zu von denen Sie keine Ahnung haben. 


1 eifeln.“ 
Die alte Frau nickte mit bekümmertem Geſicht. 


uh nicht gewagt, dem Unterſuchungsrichter meine kreuzen ſuchen.“ 


Börfen: Berichte. 
2 November. Bes: regnig. Temp. + 


Für die bevorſtehende 


Stadtverordneten⸗Wahl 


2 Oppoſition 
e Klgr. loto 142 —152 bez. 


247, ver April Mai 258 nom. 
del ruhig, per 100 Klgr. ohne Faß bei Klein 3 e 


ER 55 Bf, ver Abril, Mal 67 Uf 
r e e 1000 ie e ber, in 3 den 15. November, 
bends 8 Uhr, 


Ki L* bez., ver a SLR 15 8 a 
a ber 5 2 U. 5 anuar⸗ 

er 50 4 beg, ver Frühjahr 57 bez, Bf u Gb.] im Saale des Bellevue Theaters, 

1 Beroie.m ver 50 & Into 11,20 —11,20 tr. b ganz ergebenft einzuladen. 

e, Kirchliche Anzeigen. ben d zu höheren 

im So 


no 
: bitten wir unt ener iſche Betheiligung. 
untag, den 14. November, werden predigen: 8 
der Schloß⸗Kirche: Das Comitee. 


# B d 83) Uhr. 
Vera "Dr. Küper m 10% Uhr. R. Grassmann. 
Zum dritten Wahlbezirk gehören: 4 


Prediger Schultz um 2 Uhr. 
In der Jakobi⸗KKirche: III. Wahlbezirk. 3. Abtheilung. 
Alleestr. 1—84, Apfelallee 1—41, 51—96, 99.100, 


Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
i endmahl.) ] 
12215 ai a Ad und Ab Artilerieftraße 1-7, Bäckerberg 1-8, Barnimſtraße, 
diger Sennen um 5 Uhr. Bellpneſtraße 1—84, Bergitrape 117, Berthoffir. 4, 
In der Jebannls- Arche: Ebbe o ae! Berliner Toer a ee, 
; „ derſtr. 1138, Franz 
Diviſionspfarrer Gehrte Jule, Gotesdientt) Wiese, Friedrictrake 1 14, Fürftenftraße 1, Galg⸗ 
Baftor Iriedrichs um 10 Uhr. 9 Jae fat er J age nenen. 17, 
3 e e „ U 
babe Sulg 2 2 Uhr . Bee 3 Armee 1 See, 55 
2 5 D 2 ar en —19, enthor⸗ 
2 en wesen) fi, een e Ar 
N 0 erder, Pionierſtraße 1—5, g 
* iat ee Abendmahl.) Ser e e e e 105 
der Gertrud Kirche: uerftraße 1-8, Rahm e Inſel, Am ſchwarzen Damm 
Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 1—16, Alt Torney 1-32, Turnerstraße 1—26, Ver: 
(Beichte und Abendmahl) bindungsſtraße 1-20, Neue Wallſtraße 1—8. 
r Prediger Luckow um 5 Uhr Sen. 


95 FR hauntöflofter-Banie (Renftadt): 


Müller um 9 Uhr. 
14 der in der Neuſtadt: 
11 


xy Vorrath von Looſen 


0 1 as. anien: 
N dt um r. 4 
L 1 Tornen in Salem: — 2 
Verr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. im Ganz 
der In Grabow: — Jede 
VLerr Prediger Mans um 5 


nor. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
5 Herr Prediger Mans. 


RL or” 7 bill, Werth 344 M., 

l gediegene Silberſachen 2C., 
n 375 Gewinne im Werthe v. T. 
3 vierte Loss gewinnt. N 10500 9 
Die ſoeben eingetroffenen Gewinne der VII. Klaſſe 
können in Empfang genommen werden von 


rg a 

follelteur für Stettin u Provin 8 
int find auch zu haben: Pommern 
Preuß. Looſe im Original, ſowie in verſchiedenſten 


Den Vortrag wird Herr Prediger Abl Domban-Loofe a 4 M 


amburger Silberlotterie-Looſe ag M. 11 f 30 M. 
Eee Silberlotterie⸗Looſe ag M , 111.80 5 


a Ae d ow: 
rmittags 9 uhr Leſegottesdienſt. 

m Verſammlung des Euthaltſamkeits⸗Vereins 
öntag,. den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Ma⸗ 
Ants pmnaſinn, wozu auch Nichtmitglieder einge: 
Br den werden. 
Shultz halten. 


Stettin, den 11. November 1880. 


Verkauf von Bäumen. 
Auf dem alten Theile des Kirchhofes vor dem Kö⸗ 
gsthore ſollen ’ 5 
f 130 Stück Bäume, meiſt Akazien, 


ſowie ſümmtliche Liſten u. Pläne gratis einzuſehen 
— — — 


ECC T 
E e * 
Par Loose I zur Dr Loose — 
N . 85 di, 1. Claſſe 
D f $ l 17. Nov., a Loos 25 Pf., ſoweit der Vorrath reicht, 
dienſtag, den 16. d. Mis., Vorm 9 Uhr, Wüsseld. silberlotterie a3 M. (1 St 30 M.), 
Ort und Stelle öffentlich W — 2 linmb, Silherloiterie A 3 M (11 St. 30 M) 
Werbung gegen Bag rzahlung verkau erden. er⸗ g: * lotterie X 4 ER 9. 
nmlungsort am Inſpektorhauſe. Cölner Dombaulo N bei 


i 1 g Stettin, 
Die Oekonomie-⸗Deputation. G. A. Kaselow, . 


Vermuthungen zu offenbaren“, ſagte fie ſeufzend. 
„Ich möchte Sie nun bitten, darüber nachzudenken; 


Ich will ja 


Geſicht zu ſehen, ſo weiß man ſchon, daß er kein 


Doktor Leitenring hatte ſich erhoben und ging 
Der Aus- 
nden wurde“, ſagte fie mit gebämpfter Stimme. druck feines Geſichts bekundete, daß dieſe Mitthei⸗ 
glaube, daß gerade hierauf zu wenig Gewicht lungen einen ſehr ernſten und tiefen Eindruck auf 


War der Graf Kraſinski wirklich jener entſprun⸗ 
Seine Stirn zog ſich mehr und mehr] gene Sträfling, dann durfte man den Behauptungen 


Hugo Winkel hatte 14535 in ihm nicht den 
e Ihnen genehm iſt begreiflich“, erwiderte er, Mann erkannt, der ihn betrogen haben follte; aber 
en 3 der Ran 1 5 1 nicht gelten laſſen. Wenn der Bericht des alten Buchhalters über die falſchen 
= May nur bemelſen könnte, daß das Doichmeſſer in Banknoten warf auch nach dieſer Seite hin auf 
i Wohnung des Grafen zurückgeblieben iſt! Dieſer den Polen einen Verdacht, über den man unter den 
Veipeis aber wird, wie Ste wohl zugeben müſſen, jetzigen Umſtänden nicht leichtſinnig hinweg gehen 


E wohl ſelbſt „ wie gefährlich 
„Dieſer Beweis iſt allein des halb nicht zu füh- es ie ist, dieſen Verdacht öffentlich auszu- 
An, weill die Wahr⸗ ſprechen,“ nahm er endlich wieder das Wort; „man 

ne würde Sie nicht nur böswilliger Verltumdung be⸗ 
Wir bi „ wie ſie Mund", ſchuldigen, ſondern Ste auch vor Gericht zur Ber⸗ 
1 r der Dom u ra > fort. „Den antwortung ziehen. Und was dann? Beweiſe ha⸗ 
1 Ausſagen Ihrer Soͤhnt stehen die Ausjagen eines ben Sie nicht, und Alles, was Sie mir da erzäh- 
A Vohangejepenen Mannes gegenüber. Das Gericht len, iſt zu wenig begründet, als daß man einen 


Ich wiederhole 
Ich würde 
Straße führen. Ueberdies iR auch nicht er⸗ das gewiß nicht ſagen, wäre ich nicht davon über⸗ 
5 en, daß der Graf in das Haus Farnows hin zeugt; die Kinder haben mir Sorge und Kummer 


„Sie ſind zu ſehr Partei, um objektiv darüber 
den Haufe geſehen haben; aber auch dafür giebt’s urthellen zu können“, fuhr der Advokat fort. „Setzen 
rklärung. Kann der Graf nicht behaupten, wir einmal den Fall: der Graf oder deſſen Diener 
„ a babe beabſichtigt, das Haus zu kaufen? Nach habe jenes Verbrechen begangen, fo würden wir bei 
„ Dründen wird Niemand fragen, Niemand wird dem Suchen nach Bewelſen auf en 1 65 

on des⸗ 
halb tft die ſtrengſte Verſchwiegenheit geboten. Ahnt 
der Schuldige, daß auf ihm ein Verdacht ruht, ſo 
„Ich weiß das Alles und deshalb babe ich auch wird er alle gegen ihn gerichteten Pläne zu durch ⸗ 


gegen weiteres Anwachſen der Schuldenlaſt und die 
dadurch bedingte Erhöhung der Steuern, welche 
Handel gegen ungerechte Ben der Abgaben und 
5 0 00 Bi. 116-107 Ster fie, "bie eh zen Gehen der uur fer 
5 . 1 { en mmen, er aber nur 
errübien geſchüftslos, per 1000 Kler. Into | mi ich nothwendige kommunale Aufgaben und nutz ⸗ 
lagen verwendet wiſſen wollen, zu einer 


ei der hohen Wichtigkeit der Wahl, damit wir nicht 
Etenern herangezogen wer den, 


Baden⸗Badener Gewinnliſte V. Klaſſe eingetroffen, Näh. i 


ihre Schuld.“ 


müſſen!“ 


fügung —“ 


Sorgen.“ 


laſſen. 


Doktor Leitenring ſetzte ſich wieder vor ſeinen 


Schrelbtiſch. 


faure verfolgte 


vorher beſſere, ſchlagende Beweiſe fuchen. 


Er nahm einen Aktenſtoß in die Hand und blät⸗ 
terte darin, aber es gelang ihm nicht, feine Ge⸗ 


danken auf andere Dinge abzulenken. 


ebenfalls die Hand im Spiele gehabt hatte. 


haftet wurde, batte der Pole das unbeim 


Für die bevorſtehende 


Stadtverordneten⸗Wahl 


welche mit der 


Oppoſition 


die aufgedeckten Uebelſtünde im ft 


wirkli 


einer Vorwahl auf 
Sonntag, den 14. November, 


„Deutschen Reichshalle“, 
Schuhſtraße 19— 20 


ganz ergebenſt einzuladen. 


nochmals zu höheren 
bitten wir um energiſche Betheiligung. 


Das Comitee. 


R. Grassmann. 
Zum zweiten Wahlbezirk gehören: 
II. Abtheilung 2. Wahlbezirk. 


14—37, Breiteſtraße 1—17, 52—71, Eliſabethſtraße 
1-3, 10—12, Fiſchmarkt 1—9, Frauenſtraße 2639. 
Hagenſtraße 1—7, Heiligegeiftftr. 1—11, Am Heiligen: 
eiſtthor 1—4, Heumarkt 1—4, Heumarkiſtraße 1—12, 
imerbeinerftraße 1—15, Johannisſtraße 1—4 Kloſter⸗ 
ftraße 1—$6, Königsſtraße 1— 12, Neue Königsſtraße IB, 
Langebrückſtraße 1—8, Lindenſtraße 1—3, 2830, Ma⸗ 
gaatuftrabe 1 2. Mittwochſraße 1—25, Mönchenbrück⸗ 
ſtraße 1—6, Neuer Markt 1—10, Große Oderſtr. 1—83, 
Papenſtraße 1—18, Paradeplatz 160, Baflauerraße 
Sallgast 1 N ae ir Bittoriaplab ir 
„Neue Wallſtraße 4, Fort Wilhelm, Große 
Wollweberſtraße 32—51. F W̃ 0 


Termine vom 15. bis 20. November. 


Reſtaurant I. Nanges, 


elegant eingerichtet, mehrere Jahre m. Erfolg betr, im 
Mittelp. Roſtocks (Garnison Umtoerfität- u. Seeſtadt), 


unter X. W. . durch Rudolf Mosse, Roſtock. 
duch Kue Messe, Roſtock. 


Eine gut eingerichtete Schloſſerei, event. nur das 
Werkzeug zu verkaufen. 
. 11500 5 in der Exped. des Stett. Tagebl., Schulzen⸗ 
raße 9. 


E 
Ein Handels⸗Geſchäft nebſt Fuhrwerk und Feder⸗ 
wagen ist verzugshalber billig zu de kaufen. 
in der Exp. d. Stett Tag bl. Schalzenſtr. 9 
Ein gaugbares Reſtauraut in der Unterſtadt 
wegen Veränderung ſofort zu verkaufen. 
Ju erfragen Elhabetbſtraße 9a, Reſtau ank. t 
„Eine gut eingerichtete Netauration mit ſammt⸗ 
lichem Zubehör iſt zu verkaufen S 
„u erfragen bei Herrn Wichmamm in der 
Löcknitzer, Grünhof. 
1 flottes Handelsgeſchäf 
krankheitshalber ſofort billit 
in der Expedition dſs. Blattes, Ki 


t nebit neuer Drehrolle ift 


„Meier die Koſten reden wir ſpäter,“ fiel ihr der 
Doktor ins Wort, indem er ihr zugleich durch einen men.“ ſagte er lebhaft, wäbrend er ihm die Hand 
Wink zu verstehen gad, daß er jetzt allein zu fein ſchüttelte und ihn möthigte, Plaß zu nehmen; „ich 
wünſche; „machen Sie ſich deshalb jetzt noch keine erwartete Ste geſtern ſchon — ich glaubte das 


Frau Schaller wollte ihren Dank ausſprechen, 


aber der Doktor winkte noch einmal; ſie mußte der Beamte, mit der Hand langſam über fein wei⸗ 
mitten im Saß abbrechen und das Kabinet ver- ßes Haar reichen; „haben Sie mir wichtige Mit⸗ 


Wenn er Alles, was er bisher über den Gra- 
fen erfahren hatte, mit einander in Verbindung ich einmal eine Spur gefunden zu haben; gläd- 
brachte, dann konnte es für ihn kaum noch einem licherweise entdeckte ich ſchon bald, daß ich mich auf 
Zweifel unterliegen, daß dieſer Mann jener ent- einer falſchen Fährte befand.“ 
ſprungene Galerrenfträfling ſei, den Charles Du⸗ 


weſen ſtimmen, die ftäbtiichen Gelder aber nur für 
nothwendige kommunale Aufgaben und 
gende Anlagen verwendet wiſſen wollen, zu 


Nachmitt. 1 Uhr, im Saale der 


lauch Eingang vom Schweizerhofe Nr. 2), 


Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl, damit wir nicht 
teuern herangezogen werden, 


Albrechtſtraße 13a, Beutlerſtraße 1—19, Bollwerk 


iſt Umſt. halb m. 8 ſof. billig z. verkaufen. i f 
Ulebernahme ind 25 48000 Kult erden Nel. aud, Wicaleder von 6 M an ſowie warme Schuh 
erfahren bei Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit Näheres 


„Ich will ja gerne ſchweigen, wenn Sie mir nur gekauft und den Kaufpreis baar ausgezahlt. Hätte 
verſprechen, ſich meiner Söhne anzunehmen“, erwi⸗ man nur damals ſchon die Vergangenheit dieſts 
derte die alte Frau; „fe ſelbſt können ſich nicht Mannes gekannt! 
vertheidigen, und der Unterſuchungsrichter glaubt an 


nur ein Verdacht gegen den Polen vor und in 


„Jch will die Bertheibigung übernehmen und heute dieſem Verdacht war noch ſo Vleles dunkel, die 
oder morgen ins Gefängniß gehen, um mit ibnen Beweiſe waren noch ſo lückenhaft, daß man gar 
zu reden. Aber verrathen Sie draußen ein Wort kein ſicheres Urtheil fällen konnte. 
von dem, was Sie mir mitgetbellt haben, dann 
werden Sie ſich einen andern Vertheidiger ſuchen den Tiſch und zündete eine Cigarre an. 


Doktor Leitenring warf die Akten wieder auf 


Was nun? Wo ſollte man mit den Nachfor⸗ 


„34h werde ſchwelgen,“ ſagte ſie, und wie Son- ſchungen beginnen und welche Wege einſchlagen ? 
nenſchein glitt es dabei flüchtig über ihr kummer⸗ 
volles Geſicht; „ich will Ihnen nun Alles anheim- Thür geöffnet wurde und Dufaure eintrat. 
ſtellen — meine Erſparniſſe ſtehen zu Ihrer Ver⸗ 


Er hatte die Frage kaum aufgeworfen, als die 


Der Advokat erhob ſich, freudig überraſcht, und 
ging dem Eintretenden entgegen. 
„Dem Himmel jet Dank, daß Sie endlich kom⸗ 


aus Ihrem Briefe entnehmen zu dürfen.“ 
„Ich wurde unterwegs aufgehalten,“ erwiederte 


theilungen zu machen?“ 
„Btelleicht, aber zuvor jagen Sie mir, was Sie 
ausgerichtet haben.“ 


„Gar nichts, Herr Doktor. In Wien glaubte 


„Kennen Sie Henri Latour perſönlich? Würden 
Ste ihn wleder erkennen, wenn er Ihnen zufälls 


Dennoch gebot die Stellung, welche ſich der begegnete!“ 
Pole hier errungen hatte, äußerſte Vorſicht; man 
durfte nicht offen gegen ihn vorgehen, man mußte 


Der Franzoſe ſchüttelte das Haupt. 


„Ich beſize nur ein Signalement,“ erwie⸗ 
derte er. 

„Enthält dieſes Signalement ein beſonderts 
Kennzeichen?“ 


„Jawohl, aber ich lege wenig Werth darauf z 


War der Verdacht, welcher auf Kraſinski ruhte, — ein Muttermaal in Geſtalt einer Bohne unter 
begründet, dann durfte man auch mit ziemlicher dem rechten Arm. 
Sicherheit annehmen, daß dieſer polnlſche Graf bei 
der Beraubung des Kommerzienraths Steinfeld recht, ein Muttermaal unter dem rechten Arm!“ 


Sie werden zugeben —“ 
„Ah, das iſt wichtig!“ rief der Advokat. „Ganz 


Dufaure rieb das glattraſirte Kinn und blickte 


An demſelben Tage, an dem Hugo Winkel ver⸗ ihn voll geſpannter Erwartung an. 
liche Haus 


„Haben Ste den Burſchen gefunden ?“ fragte erd 


Für die bevorſtehende 


Stadtverordneten⸗Wahl 


erlauben wir uns die geehrten Wähler des zweiten erlauben wir uns die geehrten Wähler des erſten Wahl⸗ 
Wahlbezirks der inneren Stadt, dritte Abtheilung, bezirks der Laſtadie, dritte Abtheilung, welche mit der 


Oppoſition 


gegen weiteres Anwachſen der Schuldenlaſt und die 


gegen weiteres Anwachſen det Schuldenlaſt und die] dadurch bedingte Erhöhung der Steuern, welche 
dadurch bedingte Erhöhung der Steuern, welche gegen ungerechte Vertheilun 

gegen ungerechte Vertheilung der 8 und 

ädtiſchen = 


der Abgaben und 
die aufgedeckten Uebelſtände im ſtädtiſchen Ban⸗ 
weſen ſtimmen, die ſtädtiſchen Gelder aber nur für 
wirklich nothwendige kommunale Aufgaben und 
nutzbringende Anlagen verwendet wiſſen wollen, 
zu einer Vorwahl auf heute 


Sonnabend, den 13. November, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale der Stadt Bromberg, große 
Laſtadie 14, 1 Treppe hoch, 


ganz ergebenſt einzuladen. 

Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl, damit wir nicht 
nochmals zu höheren Steuern herangezogen werden, 
bitten wir um ene giſche Betheiligung. 


Das Commitee. 


R. Grassmann. 
Zum erſten Wahlbezirk gehören: 
III. Abtheilung 1. Wahlbezirk. 
Bleichholm 1—4, Breslauer Bahnhof 1—5, Alt⸗ 
Dammerſtraße 1—46, Am Dunzig 1—46, Eiſenbahn⸗ 
ſtraße 1—8, Fleiſcher⸗Wieſe, Gertrud⸗Kirchhof 1—7, Hin⸗ 
ter der Eiſenbahn. Holzmarktſtraße 1—9, Holzſtr. 1—26, 
Maſche's Holzhef u. Fraude's Holzhof, Kirchenſtr. 1—16, 
Kundſcha ts Hof, Große Laſt die 1— 103, Marienſtraße 
1—4, Maſche's Inſel, Parnitz⸗Bollwerk 1—5, = 
ſtraße 1--40, Pladrinſtraße 1—21, Poll's Wieſe und 
Poll's Hof (Parnitzſeite), Quiſtorp's Wieſe, Schiffbas⸗ 
laſtadie 1—28, Am Schlachthauſe 1—2, Schweriniiraße, 
Sellhaus⸗Bollwerk 1—3, Siedereiſtraße 1—7, Speicher⸗ 
ſtraße 1—35, Waldow's Hof, Wallſtraße 1—42, Wafl.r- 
ſtraße 1—7, Wieſe an der Parnitz, Wieſenſtraße 1—13 
Zachariasgang 1—7, Zimmerplatz 1—2, 


Zum Ausverkauf 


1 
ö 8, Bollwerk, Budenhaus 8. 
500 gute Winterüberzieher von 9 M. an bis 4 
den feinſten, ſowie gute Winterjaquets und Röcke 
von 5 M. an, auch ſehr gu e Hoſen von EM an, 
wie auch ganze komplette Auzüge, Regenmäntel, 
Kutſcher⸗ und Kaiſermäntel zu jedem annehmbaren 
Preiſe, ein großer Boten Pelze von 18 M. an bis 
zu den feinſten, 400 Reiſe⸗ und Pferdedecken von 
3 M. an bis zu den allerfeinſten, ſowie Reiſrkoffer 
und Taſchen, alles fehr billig 2000 Paar gute Filz⸗ 
n alle Größen ſehr billig, ein — — Poſten 
Schuhe und Stiefel für Herren, Damen und Kinder, 
ſehr dauerhafte und elegante Arbeit zu ſehr billigen 
Preiſen, wie auch 500 Paar Halbſtiefel in generbtem 


e, 
balbe Schuhe und ſehr gute Morgenſchuhe, wie auch 
ſehr — ſchwediſche Holzſchuhe, mit Filz gefüttert, 

eine ſehr große Partie Revolver, Piſtolen, Teſchins, 
Hinter und Vorderlader⸗Gewehre, 200 Cylinder⸗ 
und Ankeruhren, ſehr gute Harmonttas, Militär⸗ 
Utenjilien, Ausrüftung für Seeleute, wie auch gute 
Regenſchirme, Mützen, Hüte, Tücher, Hemden, elgen⸗ 
geſtrickte Socken und mehrere nützliche Gegenſtändt 
ſind billig zu kaufen nur bei 
2. Vriedtänder, Bollwerk, Budenhaus > 
Bitte genau enf meine Firma und Nummer zu achten. 
10 gebrauchte Billards, neue Lokalſtühle (größtes 
Lager) à Ditz. 36 Park, mit echt amerik. Sitz 
39 Mark feinſte Rohrlehnſtühle à De. 72 Mark, 
gebrauchte Wienerſtühle (out erhalten) De 30 Mark, 
neue Lokaltiſche v. 8 Mark gan. Deſtillations⸗Ein⸗ 
richtungen, gebraucht u. neu, Buffets, Ladentiſche 
in größter Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
E. Berwolt, Berlin, Sophieuſtr. 27. 


g zu perkauf n. Zu erfragen Ein fait neuer Milſtärma tel it zu verkaufen 


Hünerbeinerſtr. 2, 4 Tr. 


Aber kannte man ſie denn jetzt wirklich? Es lag 


„Kennen Ste ein verdächtiges Individuum, das dit⸗ 
ſes Kennzeichen beſitht?“ 

„Bis jetzt noch nicht. Ertunern Ste fig vlel⸗ 
leicht, daß Henri Latour bei ſtiner Aufnahme in 
das Haus des Prieſters irgend ein Kleinod bei ſich 
trug?“ 

„Warten Sie einmal — ich erinnere mich al⸗ 
lerbings.“ 

Der Beamte holte ein Notizbuch aus der Taſche 
und blätterte lange darin. 

„Hier iſts“, ſagte er endlich; „der Verbrecher 
trug an einer ſeidenen Schnur auf der Bruſt elnen 
Ring, der nach ſeiner Angabe ein Amulet wäre; 
und da die Erben der Frau Marquiſe von Roche⸗ 
fort dieſen Ring nicht reklamirten, jo wurde dem 
Verurthellten auf ſein dringendes Bitten geſtattet, 
denſelben in das Bagno mitzunehmen. Man will 
ſpäter an der Hand des Marquis von Saint⸗Sau⸗ 
veur dieſen Ring wieder geſehen haben. Ein blauer 
Amethyſt, von acht kleinen Diamanten umgeben. 
So, das iſt Alles, was ich über dieſen Gegenſtand 
weiß.“ 

„Und hier iſt der Ring!“ ſagte der Advokat in 
fieber hafter Erregung. 

Dufaure ſprong von ſeinem Si empor, 


„Wie kommen Ste dazu?“ fragte er. „Wo 
der Ring iſt, muß auch der Mann ſeln! Latour 


— 
— 
— 
— 


Complette Einri 
Styl⸗ und Hol art 


mit beſonderer Sorgfalt 


Wm. Bernhardt, 
Mühlenbau-Anſtalt und Mühlenſtein⸗Fabrik, 
Stettin, Oberwiek 40, 


offerirt: 


Komplette Kopperei⸗Aulagen: 


Trieurs, — Sortircylinder, 


zum Entfernen von Steinen, Erdballen, Brandballen, 


Trespe, Rade, Wicke, Erben ac. 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 


zu 290, 380, 400, 500 Mark. 
Vertilale Koppgänge 
zu 1000 Mark. 


Getreide⸗Vorquetſch⸗Walzen 


zu 290, 300, 500 bis 1000 Mark. 
Schrootwalzeuſtühle,Auflösſtühle, 
Ausmahlſtühle 

Lug 800, 1100 bis 8500 Mark. 
Porzellan⸗Walzenſtühle ut 

= Orlespugmafchinen d 

. zu 300 bis 1000 Mark. ö 

entrifugal⸗Mehlſichtemaſchinen 


5 verſchiedenen Syſtemen mit Vorſichtern zu 400, 
. bis 3000 Mark, fertig gaugsar auf⸗ 


C 
in 


b „geteilt. 
Aspirations⸗Anlagen 
mit felöftthätigem Abklopf⸗Apparat. 


Franzöſiſche Mühlenſteine 


für Getreide, Gyps, Cement und alle harten 
Subſtanzen. 


— 


Permanente Ausſtellung 
ſelbſtfabrizirter Maſchinen. 


Feinſte Referenzen für die 
Vorzüglichfeit meiner Maſchinen. 


1000 Mark 


Segen dicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in ganz veralteten 
Sälen, wird „Frof. Pumont's gi tmaßfer‘‘ (anti rheum. 
Lig.) von vielen Tauſend glückl. Geheilten als einziges Be 

mittel aufs Wäruiſte empfohlen. Erfolg vn 1 
Für d. Heilwirkung wird m. Br umme garantiet. 


Fl. M. 8, 51 7 *. — oder Nachnahme 


Reichhaltigſte Auswahl. 
Billigste Preise. 
chtungen werden in jeder 


bei ermäßigten 


geführt. Preis⸗Courante gratis und franco. 


gewaſchen 


wollte Gh ja ſelbſt im Gefängniß nicht davon 
trennen. 

„Ich will Ibnen Alles berichten, was ich 
weiß. Setzen Ste ſich und unterbrechen Sie mich 
nicht.“ 

Der Beamte, welcher ſeine Aufregung nur mit 
Mühe beherrſchen konnte, nahm wieder Platz, und 
der Advokat begann ſeine Mittheilungen 

Er fing mit den Ausſagen, die Hugo über den 
räthſelhaften Fremden gemacht hatte, an und ſchloß 
feinen ausführlichen Bericht mit den Mitthellun⸗ 
gen Farnows und den Vermuthungen der Frau 
Schaller. 

„Da iſt kein Zweifel mehr“, ſagte Dufaure mit 
wachſender Ungeduld, „dieſer angebliche polulſche 
Graf iſt unſer Mann“. 

„Nur ſachte“, erwiderte Doktor Leitenring war⸗ 


nend, „ſo ſicher ſind wir unſerer Sache noch nicht. 


Verdachtgründe haben wir freilich genug, aber keine 
Bewelſe. Der polniſche Graf bat in der hieſigen 
Geſellſchaft feſten Fuß gefaßt. Er ſoll bereits mit 
der Tochter des Kommerzlenraths Steinfeld verlobt 
ſein. Wir könnten da in ein furchtbares Wespen ⸗ 
neſt hineingreifen, wenn wir voreilig wären. Graf 
Kraſinskt kann den Ring in der That käuflich er⸗ 


worben haben. Wer will ihm das Gegenthell be⸗ 


weifen? Er kann ſogar das Muttermaal unter dem 


. Wittkovvsky, i | 


19, untere Schulzenſtraße 1 


9 


LANG 


waaren. 


I 


Preiſen 


und unter Garantie aus⸗ 


5 a 
ten 9 
Preiſen 


die Putzhandlung 
ede Valinde, 


Mönchenſtraße 2728. — 
Unmoderne Hüte werden nach den ME 
diesjährigen Facons umgearbeitet. 


NB. 
neueſten 


Theorprodukten-Fahrik 


Adolph Artmann, 


Braunschweig. 
Fabrikate: 


Anthracen, Benzol. 

Toluol, Hylol. 

Carbolsäure in Orystallen und flüssig. 

Naphtalin, roh und raffinirt. 

Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 

Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 
(speciell für Dac 

Eisenlack, Dachlack u. 

Harzöle. 

Mineral-Masehinenöl. 

Wagenfett. 

Salmlak in Crystallen. 


Meinen neuen 


er Gasthof, 
Bahnhofſtraße 4 in Stargard in Pommern, 
halte ich bei billigen Preiſen beſtene 


empfohlen. 
C. Michaelis, 
Stargard in Pommern. 


Deu geehrten Damen Stettind und Nungegenb 
zur Nachricht, daß ich, um den traurigen Zeitverhält⸗ 
niſſen Rechnung zu tragen und um genügende Be⸗ 
ſchäftigung zu haben, gedenke ſämmtliche anzufertigenden 
Gegenſtände bedeutend im Preiſe zu rg 
(fo billig wie bei einer Schneiderin). ya Mein 
guter Schnitt und Ausführung der Kleider, glaube 
ich, iſt hinlänglich den geehrten Damen bekannt und 
bitte um geneigtes Wohlwollen. a 

ugo Schmalfeld, 59 Tr. dermachermür. 


Schuhſtr. 3, 3 Tr. 
Hauben werden ſauber und billig 2 
ne äſche 
Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links 


hpappfabriken.) 
desgl. 


f 
N 


und aufgeſteckt, ſowie fei 


* 


33015 74 177 344 441 
2 907 


rechten Arm tragen, aber au 
nicht genügen.“ 

„Sie find zu ängſtlich“, warf Dufaure ärgerlich 
ein. „Wir würden in Frankreich kurzen Prozeß 
machen.“ 

„Dort wären Sie eher dazu berechtigt, bier aber 
liegen die Dinge anders. Wollen Sie als Fremder 
bier eine Verhaftung vornehmen, ſo bedürfen Sie 
dazu einer beſonderen Vollmacht —“ 

„Die nöthigen Formalitäten können raſch erfüllt 
werden, die hieſige Behörde muß mich unterſtützen 
— es handelt ſich bier um die Auslieferung eines 
gemeinen Verbrechers, eines aus dem Bagno ent⸗ 
ſprungenen Raubmörders.“ 

„Gewiß, ich gebe das ja zu, aber unſere Behörde 
wird überzeugende Bewelſe verlangen.“ 

„Welche?“ 

„Vor Allem den Beweis, daß der Graf Kraſinski 
wirklich jener Henri Latour fe. Glauben Sie, daß 
er das eingeſtehen wird?“ 

„Das zu glauben, wäre Thorheit“, erwiderte 
Dufaure, ſichtlich ärgerlich über die Einwürfe bes 
Advokaten; „aber kann denn nach Ihren Geſetzen 
nur eine Perſon verhaftet werden, die ihre Schuld 
eingeſteht? 

i „Mißverſtehen Sie mich nicht“, ſagte der Doktor 
begütigend. „Mir liegt es fern, Ionen Schwierig⸗ 


Ziehungs⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 11. November er. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 90 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
82 305 446 595 602 7 (150) 722 
1078 116 (150) 90 348 70 415 48 97 502 26 
632 36 57 727 958 
2109 227 436 75 81 689 91 92 93 918 
3039 178 200 312 38 55 526 43 937 45 49 
408 CAM 220 29 37 387 454 80 84 740 


5017 140 (120) 49 (150) 261 304 11 460 66 
(150) 654 (150) 713 53 894 995 
6002 21 425 686 (150) 759 87 826 904 (180) 


ch dieſer Beweis würde 


10 7 
7053 111 202 359 60 642 (120) 58 72 702 Fun 2: 175 284 547 643 48 58 720 65 
859 


8044 194 374 517 53 (120) 


9132 327 425 45 502 602 725 837 911 (120) | 81003 43 
33 40 (180 


10089 372 832 (120) 

11089 146 210 334 80 95 472 652 738 (120) 
34 91 

12097 293 369 414 572 (120) 650 769 

13068 115 306 64 476 565 (120) 738 

14051 219 24 56 (240) 371 550 (120) 742 
(120) 823 905 (120) 68 

15187 233 (150) 51 61 66 (120) 308 64 525 
71 623 709 46 857 9 

16040 54 15185 300 408 (120) 513 19 79 


790 881 940 

17209 45 (180) 367 450 86 708 48 811 29 83 
(120) 950 55 

18100 32 263 332 467 577 608 752 813 


(120) 23 25 85 
19035 55 223 331 51 413 558 62 609 701 
(120) 817 30 76 (240) 
20240 373 411 599 643 745 809 62 
1 167 260 302 60 417 560 72 674 75 
22219 394 438 96 504 665 71 844 
23066 115 246 96 411 667 (120) 950 79 
24149 50 (120) 305 71 420 579 (120) 627 
820 50 66 979 
25008 65 164 90 95 271 499 501 23 65 607 
725 853 65 71 75 953 88 
26061 304 431 45 523 658 740 (150) 824 74 
27463 575 98 620 72 778 945 
85385 61 236 (180) 50 (150) 497 512 689 
2 998 
29077 333 92 459 510 18 744 880 965 
30057 09 309 84 93 (120) 671 701 (120) 
31015 18 2 49 131 395 477 79 502 64 (120) 
704 (120) 80 806 20 44 50 72 
32033 38 41 120 88 96 495 (120) 524 
500 78 635 875 98 


34086 299 355, 416 750 851 (120) 

35210 347 55 75. 418 664 712120 69 885 
939 44 73 900 29 (190) 

36119 399 7 805 (150 

37251 353 524 707 94 902 (50) 


38072 76 139 54 (120) 201 302 49 71 572 
672 78 704 94 938 


2000 199 220 25 338 483 521 90 788 810 
u 5 1 28 49 (120) 304 64 560 711 
41172 99 371 (120) 504 

337 (120) 56 70 97 412 65 


42095 158 (120) 
82 503 51 66 86 611 46 (120) 91 835 986 
43038 (150) 53 87 103 34472 411 508 83 73 
694 751 920 


44475 (120), 78 545 59 624 32 861 916 
2 55 314 35 467 612 


45102. 22 467 548 78 711 
81 (120) 827 89 941 54 (120) 72 

46030 36 139 232 54 68 75 305 415 25 527 
863 78 91 971 95 

47000 4 (120) 97 171 395 497 748 

6096 89 5 5 101 16 87 209 369 417 539 

2 77 

49174 87 238 40 49 702 

854 300 1 99 352 (120) 473 99 589 


50067 73 224 485 589 77 
1187 208 46 
5 9 57 65 308 77 


2 867 
480 675 83 88 726 


52080 89 145 (12 71 976 
32120 (120) 79 94 320 541 8 


0 353 64 426 500 (120) 605 6 15 48 862 


54261 389 (150) 522 30 607 48 63 

88997 dus „108 60 243 367 68 449 544 47 
64 

5 15 en 8 773 821 55 (150) 

57 48 305 57 76 488 96 811 997 

58212 398 99 638 62 85 711085 826 29 958 

59235 91 340 59 430 40 517 48 716 99 816 967 

60036 253 92 447 562 633 835 

61175 202 307 30 61 62 707 43 58 815 (120) 

954 68 
62048 71 89 1 517 


40 1 306 465 69 
45 679 991 n 


(120) 93 
248 500 21 38 67 741 879 


64062 (120) 85 276 592 626 42 54 764 72 923 


73 99 1 


Akten von Ernſt Wichert. 
Dr. M us 


keiten bereiten zu wollen; muß es doch auch mit 
nur wünſchenswerth ſetn, daß der Verbrecher entlordl 
wird. Glauben Sie, daß er Verdacht ſchöpfen würde, 
wenn er Ihnen hier begegnet?“ N 
„Ich glaube nicht, daß er mich kennt. Soviel 
ich weiß, hat er mich bisher noch nicht geſehen. 
„Dann werde ich Ste mit ihm zuſammenbringen. 
Sie gehen heute Abend mit mir ins Kafino, dont 
treffen wir ihn, und Sie können ihm ungeſtört beob 
achten. Wünſchen Ste alsdann, ihm vorgeſtellt # 
werden, jo kann auch das geſchehen; nur wäre dl 
in dieſem Falle rathſam, daß Sie ſich eines ande 
Namens bedienten.“ 
„Gut, ich bin mit dieſem Plane einverſlanden 
Werde ich im Kafino auch ſeinen Diener ſeben “ 
„Degen Sie auch gegen dieſen Verdacht?“ 
„Sie werden ſich vielleicht erinnern, daß dame 
bei der Revolte im Bagno mehrere Sträflinge au 
brachen, von denen zwei entkamen. Der Zweite mil 
wegen Fälſchung und Berausgabung falſchen GA 
des verurtheilt. Ihre Mitthellung über den BE 
Breslau verübten Betrug ruft mir dies ins Grad 
niß zurück“. ‚ 


1 


Gortſezung folgt.) 


— 


65184 248 84 410 505 617 712 (1200 80 (12 
63158 210 377 437 (120) 72 599 677 N 
808 85 922 
67031 130 213 75 710 882 910 55 86 
68098 302 502 625 (120) 62 86 702 57 


77 87 1 
69076 79 (120) 90 106 214 36 379 431 64 
702 17 951 60 (150) 73 1 
59 527 87 614 50 70 


70198 277 367 441 43 
918 58 A 
71011 20 (120) 44 54 117 76 84 452 53 90010 
504 35 78 609 32 786 836 952 N 
72010 90 146 211 21 436 47 507 796 87 872 7 
73026 151 366 402 51. 510 51 71 (120) 888 9% 
74110 273 398 659 714 4 
75043 78 121 28 636 843 56 
76116 28 295 437 81 543 666 
77029 329 95 469 (120) 
939 49 


78060 201 36 


u 
806 86 8 
538 836,46 76 8% 


655 


582 605 740 71 801 52 
80021 286 433 (120) 748 893 gl 
184 (120) 213 316 48 (120) 59 
) 633 46 90 96 856 (120). 983 4 
82048 165 88 325 57 70 (120) 516 31 68 60 
709 30 861 90 
83032 102 96. 217 54 (120) 91 (150) 727 
830 20) 57 PM 
84144 (120) 304 477 518 735 (120) 44 81 800 
903 8 56 
85084 256 447 601 740 85 929 60 
86068 93 319 (120) 72 459 668 754 76 88 
959 (120) 68 77 (150) 


87025 (120) 74 130 56 (120) 96 878 453 60 
597 73169 801 926 N 
88143 250 302 579 (120) 81 99 633 785 | A 
89325 (120) 641 93 704 9 867 — BR 
90014 (120) 118 59 83 212 50 472 N 

4 pe" 


3 


120) 

627 51 715 87 817 75 87 620 959 
Nase 555 121 234 307 477 552 625 50% 
92103 14 21 287 580 768 800 16 1 
93050 62 184 96 253 91 326 37 50 (15% 5 
94020 125 49 58 363 410 (120) 96 = 

(120) 700 45 887 926 14 

Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 137 
Dezember 1880. — 

24,000 Mark zu 4½ pCt. werden auf ein Haus aut 
1. Stelle, pupillariid; ſicher, geſucht. yet 

Adreſſen unter I. S. 33 in der Exped. des © 
Tagebl, Schulzenſtr 9, erbeten. . 

27,000 Mk. zu 5 pCt. Zinſen ſollen auf gute e 
thek beliehen werden. y 

Näheres Paradeplatz 21. 1 Tr. geradraus. . 

von Oswald Nier, ö 
öchulaonstrasse 41. 7 
Aneintge Weinhandlumz nebst Wein- 
studen zur Finführg, garant, reiner ungegybster 
franz, Natur-Weine u. Chamapngmer zu bir 
jetzt in Dentschland nnbek, uligen Preisen, 

Preie-Cour, auf Verlangen gratis | | 

Now! Stamm- Frühstück: u 50 Pig, mel. 

J¼½ Liter Wein 90 Pig. . 

Table d'hose von punzt 1—4 Uhr 
a Convert Hern 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Mittag-Menu: Erbs-Suppe mit“ 

Schweineohren, ‚Czrazy mit Kartoffeln, Becha- # 

melle-Kartoffeln mit Kartoffeln, Rippespeer 

mit Kartoffeln, Compot und Salat, Butter und 

Käse. 1 

Abend-Souper: Krebs-Suppe, Ragout- 

Pasteteu, Zander in Butter, Teltower Rübchen 

mit Cotelettes, Hasenbraten, Compot und 

Era Sand-Torte, Butter u. Käse mit Pumper- 

nickel, 

Speisen a la — zu jeder Tages- 

zeit, 

Täglich frische französ, Austern 

in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0.90 

und M. 1,60. 
Thalia- Theater. 
A f 

Große Gala = Vorſtellung⸗ 

Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
; 
Das Schwert des Damokles, 
Anf Schwank in e 90 bt 
n - 8 
ang 7½ Uhr, ee ze 
Stadt- Theater. 

Sonnabend, 13. November: Fünftes und vorlegen TI 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Barnay. Zum in! 
Male: Der Freund des Fürſten. Luſtſpiel un 
nn. fer mer 
als vorletzte Gaſtrolle. 


alth 


0 


